
halten mussen» (26 Sept. 29 Dıie Offenbarung,
eın intuıtıves Bemühen den Sınn der exualı-
tat un: schließlich die menschliche Erfahrung
sind charakteristisch tür Johannes Pauls Metho-
de DA Gewimnnung eıner Theologie des Leibes.

Johannes Paul interpretiert Genesıs als eıne
objektive Darstellung der Sexualıtät. Der Kon-
LEXT 1st «freı VO jedweder Spur VO  — Subjektivis-

(d2Z Sept /3)) Der Zzweıte Schöpfungsbe-
richt, behauptet Johannes Paul,; spiegelt dıe sub-
jektive Detinıition des Menschen als Mann und
Trau wıder. Neunzehn Ansprachen, die autf der
jahwiıstischen Tradıtion tußen, skizzıeren Johan-

Rıchard Grecco NS Pauls oroßartiges Bild VO der ursprünglı-
chen Subjektivıtät. Dıieses subjektive Verständ-
N1Ss des ursprünglıchen Alleinseins, der Gemeıiın-Jüngste kırchliche schaft,; der Nacktheıt, der Unschuld und der
Scham bewırken den erheblichen UnterschiedLehräußerungen dieser Lehrdarstellung vVvon eıner die einzelne
Handlung 1n den Mittelpunkt stellenden Be-
trachtungsweise der Sexualmoral. Die heute gel-apst Johannes Paul II hat mehr als hundert tende Bedeutung des Leibes 1n der Ehe, schließt

Generalaudienzen verwendet, «eıne Theolo- Johannes Paul,;, hängt ZAUE Teıl davon ab, w1e
o1€ des Leibes»l vorzulegen. Er entwickelt seıine stark sıch der einzelne die Rückkehr dieser
theologische Anthropologie ın dreı Phasen“. urtümlichen Erfahrung des Leıibes bewufßt

eigen macht. ach seiıner Auffassung 1St
Dıie vorgeschichtliche Phase «Von Anbeginn» gegenwärtiger historischer Zustand (@d:O die

(Mt 39 Sündhattigkeıt) unmöglıch verstehen ohne
Zweiundzwanzig Ansprachen VO September eıne vorherige Bezugnahme autf unseren u[r-

1979 bıs Aprıl 1980 umreißen Johannes Pauls sprünglichen Zustand der Unschuld, uUunNnser«c
Gottesebenbildlichkeit als Trau un!:! MannMeditation ber Mt 19,3—9 Jesus verweıst alle, @die ber die Unauftlöslichkeit der Ehe diskutieren Sept 7/9)

wollen, auf «den Anbeginn». Er 1St bestrebt, Jesu Johannes Pauls Analyse des «Anbeginns»
Weıisung tolgen. Er sucht das ursprüngliche dem Phänomen des Alleinseins Alleinsein
Verständnıis des Menschen als Trau un: Mann 1St das Ursprungserlebnis des Selbstbewußltseins.
wiederzuentdecken. Dıie Entwicklung eıner Wıe 1st dam dieses Alleinseins gewahr CWOTL-
theologischen Anthropologıe, die die DC- den? Durch eıne Prüfung, die (SII: VOTr (Gott un!
schlechtliche Polarıtät einschliefßt, Sagl Johannes sıch selbst vOrSCNOMMCH hat und 1n der CT die
Paul,; 1st der Schlüssel für das Verständnis der sıchtbare Welt der Leiber prüft und S1e nament-
Unautlöslichkeit. ıch identitizıert Gen Z 19 Durch seiıne Ver-

Für Johannes Paul] 1St die Wiıederherstellung schiedenartigkeit erkennt SI® sein Selbst als VO

des ursprünglichen Sınnes der Sexualıtät eın den andern reNNLT, als Namensgeber, als alleın.
fassendes intuıtıves Anlıegen: zunächst weıl die Dıie Namensgebung tür die Geschöpte hebt die
Erlösung des Leibes «den Zusammenhang un:! Subjektivität hervor. Dıie körperlıche Sıchtbar-
die Einheit zwiıischen dem erblichen Status der eıt vermuttelt dıe Erfahrung des Andersseıns,
menschlichen Sündhattıigkeıt un seiner U1L- aber das Alleinsein 1St der Inhalt dieser Erfahrung
sprünglichen Unschuld gewährleistet» (26 tür das Subjekt.

Die FErkenntnis un:! Anerkennung des Alleın-Sept O: terner weıl menschliche Ertfah-
se1nNs ıIn der Welt ist Selbsterkenntnıis. och W asrung 1ın diesem Falle 1n eiınem gewıssen Umftang

ein legitimes Miıttel für die theologische Interpre- autf der Welt 1st des Menschen Selbst? [ )as Be-
tatıon darstellt un: in eiınem bestimmten Sınne wußfltsein des Alleinseins 1st der Begınn des Siu-
eın unerläßlicher Bezugspunkt ist, den WIr be1 chens ach Identität. «Denn der geschaftene
der Interpretation des «Anbeginns» 1M Auge be- Mensch tindet sıch selbst gleich VO ersten Au-
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genbliıck seiner Exıstenz Gott gegenüber, eıner wechselseitigen Bereicherung besteht» (14gleichsam auf der Suche ach seiınem eigenen Nov /9) Es War nıcht gut für Adam, da{fß C
Wesen: Inan könnte E aut der Suche ach allein WAar. Alleın konnte ZWar vieles entdek-
einer Bestimmung seiner selbst. Eın Mensch von ken, aber «der Mensch wiırd nıcht sehr 1m
heute würde auf der Suche ach seiner Augenblick des Alleinseins als 1MmM AugenblickIdentität» (10 Okt 7/9) Für Johannes Paul steht der Gemeinschaftt Ebenbild Gottes... Wır kön-
die menschliche Sexualıtat 1mM Zusammenhang Nnen schließen, dafß der Mensch Anıcht allein durch
mıt der Suche des Menschen nach seiınem Selbst- seın eıgenes Menschsein Bıld und Gleichnis (s0Ot-
verständnıs, ach seıner Identität. LES> wird, «sondern auch durch die Gemeinschaft

Es 1sSt bezeichnend, argumentiert Johannes der Personen, die VO  5 Anbeginn Mann und
Paul,; daß in der Welt ach dem Selbstverständnis Trau ilden> » (14 Nov 7/9) Sexualıtät 1st des-
gesucht wırd Es besagt, da{f Bewußtheit und halb nıcht eın Attrıbut der Person, sondern eın
Körperlichkeit durch wechselseıtige Eınwiırkung konstituierendes Element der Subjekthaftigkeitauteinander wachsen. «Selbsterkenntnis entfaltet 2 Nov 7/9)sıch 1im gleichen Maße Ww1e die Erkenntnis der Johannes Paul entwickelt seın Verständnis der
Welt, aller sıchtbaren Geschöpfe, aller Lebewe- konstituierenden Elemente der Subjektivität
SCNH, denen der Mensch eınen Namen gegeben hat VO Bewußtsein des Alleinseins AaUus eiınem
ZUuUr Bestätigung seınes eıgenen Andersseins 1mM Gewahrwerden der Gemeıinschaft durch den
Verhältnis ihnen. Auft diese VWeıse offenbart Sınn der Nacktheıt, der Unschuld un! derdaher das Bewußtsein den Menschen als einz1ges Scham Er schließt, da{ß Anbeginn» der
VWesen, das der sıchtbaren Welt gegenüber die Sınn des Leıibes autf die Ehe ausgerichtet WAal: eiıne
Fähigkeit der Erkenntnis besitzt. Miıt dieser Er- Freiheıt, SanNz und Sar die Fähigkeıit des Leibes,kenntnis, die ıhn gleichsam außerhalb seines der Sexualıtät und des Bewußtseins entdek-
eigenen Seıins stellt, ottenbart sıch der Mensch ken, daß die Person 1ın Freıiheit und vorbehalt-
gleichzeitig sıch selbst gegenüber in der SaNzCNBesonderheıit seınes VWesens. Er 1st nıcht Nnur

los ıhr Selbst hingibt ın eıner wechselseitigen
Annahme des andern als Subjekt» (16 Jan 80)seiınem VWesen und seıner Subjektivität ach al Um der Subjektiviıtät wiıllen muß das Suchenlein Das Alleinsein kennzeichnet tatsächlich die nach dem rechten Selbstverständnis eın bewußtes

Subjekthaftigkeit, die durch seiıne Selbsterkennt- Bemühen die Erkenntnis des Sınnes der
N1ISs konstituijert wırd» (10 Okt 7/9) eigenen Sexualıtät einschließen. Dieser Sınn wırd

Eın anderes die Subjektivität konstituierendes erkannt durch Vertrautheit, Innerlichkeit und
Element 1st Sınn un Bedeutung des Leıbes Kommunikation: «Sıe sehen und erkennen den
selbst. «Der Mensch 1st Subjekt nıcht allein andern ın der Tat mMit aller uhe des ınneren
aufgrund se1ines Selbstbewußtseins.. sondern Schauens, das gerade die Fülle der Vertrautheit
auch auf der Grundlage seınes eigenen Leibes. zwıschen menschlichen Personen schafft. .. Sıe
Die Struktur dieses Leibes 1st beschaffen, da teilen einander mıt autf der Grundlage jener Ge:
S1e ıhm ermöglıcht, Urheber eıner wahrhaft meıinschaft VO menschlichen Personen, 1n der
menschlichen Aktivität se1ın. In dieser Aktivi- S1€e durch ihr VWesen als Mann un!: Trau ZU
tat zibt der Leib der Persönlichkeit Ausdruck» gegenseıtigen Geschenk ftüreinander werden.
(31 Okt /9, sıehe auch 24 Okt 7/9) Auft diesem Weg erreichen S1e 1ın GegenseitigkeitVWer jemand 1St; wırd ausgedrückt durch S@e1- eın besonderes Verständnis für den Sınn ihres
11eN Körper. Man ann nıcht eintach SapcCm, die eıgenen Leibes. Nun entspricht der ursprünglı-Person hat einen Leib Der Leib 1st konstitu- che Sınn der Nacktheıt jener Eintachheit und
ierend für das Subjekt und oibt seiınem inneren Fülle des erschauten Bıldes, 1n denen das Ver-
VWesen Ausdruck. Die Struktur des Bewußtseins ständnıs des Sınnes des Leibes zustande kommt,und die Selbstbestimmung, Sa Johannes Paul,; SOZUSAagCN 1m innersten Kern ihrer Gemein-
sınd beide durch den Leib konstitulert. Dies 1st schaft, ihrer Verbindung. Das NENNeEN WIr ehe-
eıne Tatsache, «dıe C entdeckt werden kann, lıch» (2 Jan 80) Dieses Suchen mu mıt einer
wenn INan das Alleinsein analysıert» (31 Okt Rückkehr der Urerfahrung beginnen, denn
Z9) Obwohl das Suchen ach der Identität 1mM wenn CT Zu Anbeginn zurückkehrt, ann
Alleinsein beginnt, erwartet 65 selbst ı1er «das der Mensch der Versuchung wiıderstehen, den
CUue Bewußlßtsein des Sınnes des menschlichen andern als Objekt Z sehen und sıch selbst als
Leıibes: eın Sınn, der annn INnan in Subjekt» (2 Apr 80)
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Die historische Phase «Im Herzen» kale Änderung der Bedeutung der ursprüngli-
(Mt 5, 27-28) chen Nacktheit des Mannes der Trau und der

Trau dem Mann gegenüber» (12 Dez 7/9) Phy-
Jesu Wort, 1n dem G1 schon den lüsternen Blick sısch sucht Adam, eıne Realıtät verdecken, die
als «1M Herzen begangenen Ehebruch» abstem- wesentliıch tiefer lıegt die Personalıtät. Seine
pelt, 1st der zweıte Schlüssel für das Verständnis Furcht richtet sıch auf den Verlust des Persona-
der Erfahrung der Sexualıtät. Objektive and- len. Diese subjektive Sınneinbuße 1st zugleichlungen selbst sınd nıcht schwerwiegend WI1e€e eıne kosmische Scham «Sıe enthält eıne solche
die, bei denen die Persönlichkeit 1m Spiele 1st kognitive Schärfe, da{fß s$1e tür das (3anze der
«Moralıscher Wert hängt mıt dem dynamischen menschlichen Exıistenz eıne Unruhe, Ja eın
Vorgang des menschlichen Innenlebens 1IN- Angstgefühl schafft» (28 Maı 80)

(16 Apr 80) Vom Aprıl 1980 bıs ZuU Hıstorisch gesehen erlebt der Mensch als
Maı 1981 steht Mt ‚27-28 1m Miıttelpunkt der Mann und Trau eıne Selbstentfremdung. Das

zweıten Phase der Entwicklung VO Johannes wirkt sıch Aaus auf die COMMUNI1O CrSONaFrum (diePauls Anthropologie: Das Suchen ach dem Gemeinschaft der Personen). «Die Scham, die
rechten Selbstverständnis, das notwendig die laut dem bıbliıschen Bericht Mann und rau azu
Urerfahrung des Leibes als weıblich oder mann- treıbt, sıch voreınander und VOT ıhren Körpernıch einschlieft, mu{ß dem Prozeß des inneren verbergen, speziell 1n ihrer geschlechtlichenLebens den Vorrang einräumen. Wenn Christus Verschiedenheit, bestätigt, dafß die ursprünglıicheden lüsternen Blick als «1M Herzen» begangenen Fähigkeit, sıch einander mıitzuteılen.. erschüt-
Ehebruch bezeichnet, nımmt C Bezug auf das tert worden 1st» (4 Junı 80)innere Leben des Menschen (16 Apr 80) Dıie Entiremdung des Körpers der Personalıtät

Um die historische Erfahrung des Menschen gegenüber impliziert eine Herabsetzung des
anzusprechen, nımmt Johannes Paul Stellung Körperverständnisses autf die Ebene des Objekt-Furcht, Scham, Begierde und Wollust, AÄngst haften. Die Subjektsbedeutung 1st gemindert.und innerer Unruhe, Sünde, Streıt, Ehebruch, Das 1st CS, argumentiert Johannes Paul,; W 39asS
YOS und Ethos Diese alle haben ıhren eigentli- bej der Begierde und Wollust in allen ıhren reı
chen Sıtz nıcht 1m Herzen. Dort gelangen s1e Formen VOT sıch geht (30 Apr 80) Wenn InNnan
aber ZUur Garung Ö1e ftormen das Subjekt eıner den Leib auf die Ebene des Obyjektes eingrenzt,Persönlichkeit dieser oder jener Art och 1St die wırd auch die Freiheit eingegrenzt. Diese Betan-
historische Erfahrung des Menschen nıcht genheıit behindert das personale Geschenk des
hoffnungslos, WI1€e die oben gEeENANNLEN Begritfe CS Subjekts: «Das Verhältnis des Schenkens wırd

lassen. Papst Johannes Pauls Anthro- eınem Verhiältnis des Besitzergreitens» (23 Julipologie un! Auffassungen ber die Sexualıtät 80) «Wollust un Begierde beeinträchtigen die
sınd weder manıchäisch och pessimistisch. Das autf die Ehe gerichtete Bedeutung des Leibes»
menschliche Herz 1Sst nıcht völlig verdorben. Dıie (25. Junı 80).
Kraft der Erlösung erganzt und vervollständigt Dıie legalistische Beurteilung des Ehebruches
das Werk der Schöpfung (29 Okt 80) Dıie zeıgt die Tendenz, die Sexualıtät verdinglı-innere Dynamik des Menschen als männliches chen (20 Aug 80) So gesehen besagt Ehebruch
und weıbliches VWesen wırd durch den Geilst eıne Gesetzesverletzung. Das prophetische Ver-
umgeformt. ständniıs des Fhebruchs meınt die Subjektseite.

Dıie tolgenden Beispiele für das innere Leben Ehebruch 1st eıne Verletzung der Person 27des kistorischen Menschen werten eın helles Aug 80) Er 1st das Scheitern eınes Bundes VO
Licht autf Johannes Pauls Herantreten diese Person Person, der die Gemeinschaft Zzweler
Frage. Menschen bekundet.

Adams AÄntwort: «Ich fürchtete mich, weıl ich Neben Furcht, Scham, Begierde, Ehebruch,
nackt WAar, und verbarg mich», erklärt Johannes Ängst und Sünde tindet sıch « 1m Herzen» auch
Paul,; aßt einen Bewußtseinszustand C1I- Reinheıt. Johannes Paul «Reinheıit» gleichkennen. Vorher hatten s$1e eıne Sinneserkenntnis mıt dem paulıniıschen Begriff des Lebens 1im
ihrer Nacktheit gehabt, doch mıt einmal erwacht Geist (14 und 28 Jan 81) Reinheit des erzens
in ıhrem Bewußtsein Furcht und Scham «AHıer bedeudet: danach streben, das Herz auf das
geht N nıcht einen Übergang VO Nıcht- Ethos der Erlösung einzustellen, eıne unbeein-
erkennen Z Erkennen, sondern eıne radı- trächtigte Subjektivität bestärken (3 Dez
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80) Johannes Paul bemerkt, die Fakten, Sıtua- kung darauf, als WädS iıch mich selbst verstehe und
tionen un! Institutionen des jJüdischen Volkes W as WIr als Subjekte sınd Da die Auferstehungjener eıt hätten eın Ethos der «verhärtetep die menschliche Person betrifft, sowohl die ehe-
Herze_p» geschaffen, Mt D, R8 los ebende Ww1e die verheiratete, mu{fß die Erlö-

In Übereinstimmung mıt Rıcceur Sagt Jo- SUuNng des Leibes mıt 1n Betracht SCZORCNM werden.
hannes Paul; Nıetzsche, Freud und Marx seıen Vom November 1981 bıs Februar 1982
Meıster der Verdächtigung des menschlichen stehen Mt 2,23 —33 un: Kor 15 1m Brenn-
erzens SCWESECN. Ihre philosophischen, DSYVY- punkt der Autmerksamkeit des Papstes.chologischen und soz1ıalen Theorien konvergier- Dıie Auferstehung offenbart die Vollendung
ten alle ın der Verderbnis des menschlichen der Subjektivität und Intersubjektivität. «Diese
Herzens als Grundprinzip für das Verständnis Konzentratıion (der Erkenntnis; Vısıon) geht tfür
des Menschen. Mıt besonderer Sorgfalt betont den Menschen ber alle Wiederentdeckung se1-
Johannes Paul,; dafß der Christ nıcht vertahren ner selbst hinaus, nıcht allein iın der Tiefe der
annn Den rund dafür tindet ] 1ın Mt D Tf eıgenen Person, sondern auch iın jener Vereıinti-
Hıer appelliert Jesus spezıell das menschliche SunNg, die tür die Welt der Personen in iıhrer eıb-
Herz, sıch über das BOöse, das 1mM Herzen ist, seeliıschen Konstitution typısch 1st Das 1st ganzerheben. Die Grundlage tür eınen Appell das gewiıß eıne Vereinigung eNgSster Verbunden-
Herz und die Grundlegung der Hoffnung 1st das eıt Wır mussen uns die Wırklichkeit der
«Ethos der Erlösung». «Der Mensch ann nıcht «anderen Welt, in den Kategorien eiıner Neuent-
aufhören, das Herz eıner ständigen, ırreversıblen deckung eıner vollkommenen Subjektivi-Verdächtigung au  en in Anbetracht der tat eiınes jeden und zugleich einer Neuentdek-Bekundungen der Fleischeslust un! der Libido. kung eiıner vollkommenen Intersubjekti-Erlösung 1st eıne Wahrheıt, eine Wırklichkeit, ın vität aller vorstellen» 16 Dez 81)deren Namen der Mensch sıch ‚ gerufen tfühlen Diese Vollendung der Subjektivität schließt
muß, un! ZWar gerufen 1n wırksamer Weıse.. den Leib mıt ein. «Die Auferstehung wırd in

einer vollkommenen Teilnahme all dessen beste-Der Mensch mu{fß sıch gerufen fühlen, den auf die
Ehe gerichteten Sınn des Leibes wıederzuentdek- hen, W as 1im Menschen physısch, und al dessen,ken, Ja diesen Sınn verwirklichen. und W da in ıhm geistig 1sSt. Sıe wırd 1ın der vollkom-
auf diesem Weg die innere Freiheit des Geschen- Verwirklichung alles dessen bestehen,kes ZU Ausdruck bringen...» (29 Okt 80) W as 1mM Menschen den personalen Charakter

Das innere Leben 1st die Dynamık des Sub- ausmacht (9 Dez 81) Die Autferstehung stellt
jekts, durch die die Erfahrungen der Schwäche die endgültige Vollendung der Erlösung des Le1i-
und der Sünde schließlich ANSCHOMMCN werden bes dar» (27 Jan 81)das heißt als Komponenten der Subjekthaftig- Aufgrund der Bedeutung des Menschen 1ın
keıit), umgeformt werden: 1Ur ann be- seıiner vorhistorischen un seiıner historischen
deutet der Ausdruck des Leibes moralısche Dımensıion bestreitet Johannes Paul mıiıt allem
Rechtschaffenheit, Selbsterfüllung und Vergel- Nachdruck, da{fß die Vergeistigung der Vergött-stigung. Nur als subjektives Geschenk vermuttelt lıchung des Leibes ırgendetwas muıt Desinkarna-
und konstituilert der Leıib den Sınn «des nbe- tion oder Entmenschlichung tun hat (2 Dez
ZINNS »” e 81 und 13 Jan 82) Christi Worte, erklärt der

Papst, «scheinen bestätigen... dafß die
menschlichen Leiber, die 1ın der AuferstehungDıie eschatologische Phase (Mt Z 23—33 zugleich wiederhergestellt und erneuert werden,

Johannes Paul findet den etzten Schlüssel für eın ihre männlıche und weibliche Besonderheit WI1e-
gyanzheitliches Bıld des Menschen als al und derbekommen» (2 Dez 81 un:! 13 Jan 81) Dıie
Mann in Jesu schonungsloser Äntwort auf die Person behält ihre leib-seelische Natur. och
Frage der Sadduzäer ber die Ehe ach dem Tod legt Johannes Paul gleichermaßen Wert darauf
«Ihr kennt weder die chrift och die Kraft betonen, daß Auferstehung «Verwirklichung des
Gottes, enn S1e werden seın WwW1e die Engel, und Prımates des (elstes bedeutet» (9 Dez 81) Der
Mann und al werden nıcht mehr heiraten. » Mensch exıistlert auf eine eueC Weıse. Der Leib

Dıie Auferstehung, erklärt Johannes Paul, VCI- 1St VO Geılst beherrscht un! durchdrungen (9vollständigt die Offenbarung des Leibes. Das Dez 81) Er Sa Die menschliche Person 1sSt
Leben in der «anderen Welt» hat eine AÄAuswir- vergöttlicht oder verge?stigt. «Auferstehung be-
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deutet eiıne neuU«C Unterordnung des Körpers historischer und eschatologischer Erfahrung ent-

den Geılst» (2 Dez 81) wirft
Auferstehung ist eıne dem historischen Men- Der Papst schließt mıt reı sehr interessanten

schen vorliegende Erfahrung 1M Hınblick auf Ausführungen ber die Körpersprache. Dıie
«den Anbeginn» und 1mM Hınblick autf Christus. menschliche Person verkörpert die Sprache des
Unter Berufung auf paulınische Texte verknüpftt Geıistes. «Er ist in solcher VWeıse schon VO

Johannes Paul die Phasen der Anthropologie. Anbeginn angelegt, da{ß die tiefsten Worte des
Geıistes VWorte der Liebe, des Schenkens, der«Jedermann tragt 1n sıch das Bıld Adams, und

ebenso 1st jedermann berufen, 1n sıch das Bıld Treue eıne adäquate Sprache des KOörpers VeOTI-

Christı tragen, das Bıld des Eınen Auterstan- langen. Und ohne diese können S1€e nıcht vol]l
denen» (3 Febr. 82) Daher 1st die Wirklichkeit ausgedrückt werden» (2 Jan 83)
der Auferstehung autf eiıne existentielle Weıse mıiıt Gestützt aut dıe Propheten und auf Paulus
der Erfahrung des historischen Menschen VeLr- identifizıiert Johannes Paul den Leib als das Ursa-
bunden. «Sıe 1st eıne dem Menschen «dieser Welt, krament der Schöpfung, der Person und Gottes.

Seiıne weibliche und männliche Struktur bringtaufgeprägte Wirklichkeit, eine Wiırklichkeit, die
sıch 1n ıhm entwickelt auf eıne endliche Vollen- die Komplexheit der Bedeutung dessen ZU

dung hın» (3 Febr 82) Jede menschliche Person Ausdruck, WK WIr «Bund» neNNenN Das eheliche
erfährt eschatologische Wirklichkeit. Jeder Verhalten implizıiert eıne Sprache der Zärtlich-

keıit, die Liebe, Treue, Geradheıt und Vereıinti-Mensch steht in Kontakt mıt dem «eschatologı-
schen Menschen» © Dez 81), weıl der mensch- gun ausdrückt. Diese Sprache entspricht dem
lıche Körper ıhn 1n sıch tragt. «Die «Potentialıtät von Gott ausgehenden Sinngehalt der Konstitu-
für die Auferstehung bedeutet das Sehnen und t1on des Menschen Anbeginn» (26 Jan 83)

«Wenn die prophetischen Texte eheliche Treuedie Fähigkeıt, definıtiv «unvergänglıch, 1n Herr-
und Keuschheıt als Wahrheıit> un! Ehebruchichkeıit, voll von Dynamık und ge1st19> WeI-

den: das geschieht, weıl der Mensch VO  3 nbe- SOWI1e urereı als «Un-Wahrheıt;, als eıne Lüge
ginn 1n der leib-seelischen Einheıit eiınes PCISONA- der «Sprache des Leibes> bezeichnen, (dann trıfft
len Wesens lebend 1n dieser ardıischen; (sottes- 1€e$ weıl das Subjekt (ın dem Falle Israel als
ebenbildlichkeit auch das AQhimmlische> Bıld des Braut) sıch in Übereinstimmung mıt dem Sınn
Zzweıten Adam, Christus, empfangen und ach- der Bräutlichkeit befindet, soweıt S1e dem
gestalten kann» (3 Febr SZ vgl auch 13 Jan menschlichen Leib entspricht (ın Anbetracht se1-
82) 1Ccs männlichen und weıblichen Charakters) 1n

Hınsıichtlich der Offenbarung drückt der der Gesamtstruktur der Person» Z Jan 83)
apst sıch ganz deutlich Aaus. Sıe übermuittelt nıcht Für Johannes Paul 1St das nıcht sehr eıne
alleın begriffliche Informatıion, sondern s$1e befä- Frage, WwW1e der einzelne Mensch ZU Urheber

seiner Je eigenen Körpersprache wırd Es gehthigt 1im Hınblick autf den Leib «den historischen
Leıb, ber den Bereich seiner Körpererfahrung vielmehr eiıne Sprache, «die Gott grundgelegt
hinauszugehen» (16 Dez 81) Christus otfen- at, ındem Cr den Menschen als Mann und Trau
bart VWahrheıt, aber die Wahrheıt eiıner auf schuf, un: die Christus hat» (19 Jan
menschliche Weıse ertahrenen Wirklichkeit. 83) Es geht darum, die Sprache wiederzuentdek-
Überdies, fügt Johannes Paul hinzu, 1st die ken un NEeu nachzulesen, die das Subjekt einmal
Wahrheıiıt ber beide Dımensionen für empir1- gesprochen hat. Das Verständnıis die-
sche und ratıonale Methoden unerreichbar» (13 SCr Sprache 1n der Wahrheıt ist eıne «unerläßlı-

che» Vorbedingung für das Sakrament (19 JanJan 82)
Dann geht Johannes Paul ber ZU Thema 83)

7 ölıbat und Jungfräulichkeit. Dreizehn Anspra-
chen VO März 87 bıs AA Julı baut CT auf BemerkungenMt 19, HS 12 und 1 Kor auf Danach geht C 1n

Audienzen VO 28 Juli 82 bıs 15 Dezember FEın Kritiker charakteriısıert die Theologie der
82 auf das Sakrament der Ehe eın Diese Medita- Sexualıtät, w1e S1e Johannes Paul entwickelt,
tiıonen stutzen sıch auf Eph D, Z 235 Fhe und begeistert als «revolutionär»  S  Y Das 1St vielleicht

eıne Übertreibung. Nichtsdestoweniger aber NnO-7 ölıbat mussen 1mM größeren Zusammenhang e1l-
0G christlichen Anthropologie verstanden wWer- tıgt unl die Originalıtät des Papstes einıge Begeı1-
den, die eın ganzheitliches Bıld vorhistorischer, sterung ab
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UNGSTE KIRCHLICH LEHRAUSSERUNGEN

Zunächst einmal bietet Johannes Paul CI theo- Theorien ber die Bewußtseinsentwicklung las-
logisches Verständnıiıs der Probleme un: nıcht sen erkennen, daß viele, wenn nıcht die eıiısten
alleın Gesetze und Regeln ber sexuelles Verhal- Menschen nıemals hohen rad echter Sub-
ten Hıerin lıegt dıe Möglichkeıit, das ethische jektivität erreichen, den 1: beschreibt Kann die
Modell der amtlıchen kirchlichen Lehre Lehre der Kırche e1in derart hoch entwickeltes
dıfiziıeren. Wäiährend CinN legalistisches Modell für Nıveau der Subjektivıtat voraussetzen? Wenn die
die Sexualethik die objektive Bedeutung der Se- empirischen Gegebenheıten ZCISCH, dafß 1es
xualıtät betonte*‚ lenkt Johannes Pauls Theologie möglıch ıIST, IST damıt nıcht implıizit C1NC ber-
des Leibes die Autmerksamkeit auf die subjekti- prüfung der kırchlichen Lehre ber die Unauf-

Dımension Diese anthropologische Rıchtung löslichkeit geboten?
IST der meılsten hervorspringende Zug der (b 7ury Terminologie Was bedeuten die Be-
kırchlichen Lehre der eıt S1e tördert oriffe «Erfahrung» «endzeiıtlicher oder eschato-
ein personalistisches Modell für die Theorie der logischer Mensch» und «Ethos»? Bisweilen 1ST
Ethiık MI «Erfahrung» Sıinneserkenntnıis geme1ntT, be1

Zum zweıten tußt des Papstes Methode auf anderen Gelegenheıiten bestimmte Aspekte des
Erfahrung ANSTATtT auf neuscholastischer Selbstbewußtseins oder der Intuıition «Der
Formulierung dargestellten Naturrechtstheorie eschatologische Mensch» scheıint ungeachtet der
Johannes Pauls Methode ZEIRL die tolgenden dreı Phasen, die Johannes Pau] einführt, aus-

typischen Züge CINE breit angelegte biblische schließlich C1in gSanz und Dgar nıcht erkanntes
Fundierung, ein Bewußfltsein von der iNntulLLLıven Eschaton bezeichnen «Ethos» bedeutet C1N-

Suche ach dem Sınn der Sexualıtät un mal den Zustand der Erlöstheıt, ein andermal
Versuch 1es MmMIiIt menschlicher Erfahrung dem Evangelıum entgegenstehende kulturelle
verknüpfen Normen Di1e genannten Terminı als C1

Zum dritten SteUeErT diese NECUEC Betonung VO C WEN12C Beispiele dafür dienen, dafß Johannes
Subjektivität und Erfahrung Kurs WCB VO Pauls Vorgehen von Mehrdeutig-
Rationalısmus, hın WCECNILSCI CHNSCH, mehr eıt gekennzeichnet 1ST
relatıonalen Auffassung von den egen der Er- (C) Zur Struktur des Bewußtseins Johannes
kenntnis Vertrautheit Zärtlichkeıit, Spontane1- Pauls Einstellung zr Sınn des Leibes scheint
Ar Sprache des KöOörpers und Innerlichkeit sınd allzusehr strukturiert, beinahe mechanı-
nıchtrationalistische Formen des Ertahrens und stischen oder vorprogrammıerten VWeıse Dıie
Wachsens Betonung, dıie SC ZU Beispiel auf das Wieder-

Orıiginalıtät annn die Vorstellungskraft be- Erschaffen, das Wiıeder-Gestalten, das Wieder-
Entdecken des Sınnes und ann schließlich dasturmen, dem Verstand Anregungen geben, den

Geıist herausfordern und das Herz bewegen, aßt Wiıeder Nachlesen der Sprache des Leibes legt,
Cl der Person ıhre Freiheit S1e 1ST ein Anzeı1- wirkt C1M übertrieben Was besagt diese

chen dafür, daß Motivatıon un nıcht Indoktri- Betonung über die Spontaneıtät des menschli-
natıon das Ziel des Erziehers sınd Da Originali- chen Ausdrucks, ber menschliche Kreatıivıtat
tat dahın tendiert, moO(LiLvlieren, liegt ıhr C1in und Individualität?

Dıe kırchliche Lehre, die diesem Bericht alspädagogischer rund ZU Enthusiasmus Weiıl
dieser Sachverhalt VOT allem tür Themen der Johannes Pauls Theologie des Leıibes identifiziert
Moral Von Bedeutung IST, besteht e1in pastoraler wırd 1STt origınal W 45 ıhre Betonung der Subjek-
Grund Johannes Pauls Werk eiter STU- 1V1ıtat ihre Methodologie und ihre Vermeidung
dieren des Rationalısmus angeht Ihre Einzigartigkeit

Schließlich xibt c6csS och CIN1ISC Fragen, die wirtt manche interessanten Fragen auf Sowohl
geklärt werden INUSsSsenNn die Originalıtät WIC die Fragen, die diese auf-

(2) Zur Subjektivität Johannes Paul wendet wirft, ZC1ISCN möglicherweise C1INEC Veränderung
den Sozialwıissenschaftten relatıv Auf- der kırchlichen Lehre Zweıtellos aber sınd
merksamkeıt Z und das hat Folgen So Sa C: SIC Anlaf Untersuchungen
beispielsweise ber Mann un Tau «Ihre eheli-
che Verbindung CIn reıtes Körperbewußit-
sC1InNn (2 Nov /9) Der Weg
solchen «Reite» ertordert C1iMN Forschen allen

Dıiıe Retferenzen beziehen sıch jeweıils autf das Datum der
Audienz selbst Dıe Zıtate SLamMmmMeEN A4US der englischsprachi-reıi Diımensionen der Erfahrung och dıe SCH Ausgabe des Osservatore Romano
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EAKTIONE VON

Dieses «totale Bild des Menschen» muß alle reı Dımen- scıence: Development and Selt-Transcendence (Religious
sıonen der Anthropologie integrieren: Vergangenheit, Ge- Education Press, Birmingham, Alabama, James
genwart, Zukuntt (2 Aprıil 80) Fowler hat Zur Erklärung des Vorganges des Glaubens eiıne

Marcel Clement, Une Th6&ologie de Ia Sexualıte Entwicklungskonzeption gebraucht. «Faıth Development
L’Homme Nouveau, No 797 Nov 81) 1) erschienen 1n Theory and the Aıms of Religious Socıjalızation» Gloria
Belgien, Frankreich und Kanada. Das 1St seiıne Schrift 1n Durka un:! ]Joanmarıe Smith Hgeg.), Emerging Issues 1n
einer Reihe von 15 Kommentaren: 798 CS Nov. 81), /99 (6 Religious Education (Paulıist Press, New ork 1976
Dez 81), 80OÖ (20 Dez. 81), 8O1 (3 Jan 82), 802 (17 Jan 82),; 187-—-208, und seiıne Litfe Maps: Conversations the Journey
803 ( Febr. 82), 804 (21 Febr. 82), 805 Z März 82), S06 of Faith (Word Books, W aco, ‘ Texas, 1978), ebenso seine
(ZU März 82), 8O/ (4 Aprıil 82), O8 (18 Aprıl 82), 809 (2 «Stages in Faıth, The Structural-Developmental Approach»
Maı 82), 810 (16 Maı 82) Voraus geht eın Vorwort, «Les Thomas Hennessy 5} (Hg.), Values and Moral Deve-
fondements de la theologie de Jean-Paul», VO  3 Alıne Lızotte, lopment (Paulıst Press, New York, 1976 LE
796 (18 Okt 81) Ronald Modras geht der Mehrdeutigkeit VO  5 Johannes

Dıie «Erklärung einıgen Fragen der Sexualethik» 1st Pauls personalistischer Ethik ach 1n <The Moral Philosophy
eın gutLes Beispiel für diese Art des Verständnisses. Vgl die ot Pope John Paul 11» Theological Studies, 41 (Dez. 1980
Dokumentation in diesem Heft!) Für eine SCHNAUC Übersicht 683—697).
über die theologische Meınung diesem Thema sıehe
Rıchard McCormick S], Notes Moral Theology 1965 Aus dem Englıschen übersetzt VO'  3 Karlherman: Bergner
through 1980 (Universıity otf Washington, meriıca Press,

668 —682
Zum Beispiel die sechs Stufen der moralıschen FEntwick-

lung, ın der Theorie dargestellt VvVvon Lawrence Kohlberg; RICHARD GRECCOsıehe «FEducatıon for Justice: modern Statement otf the
Platonic View»: Moral Education: Fıve Lectures Harvard Lehrt christliche Ethik der Oronto School of Theology.

Seine Doktordissertation handelte ber « Theology ot Com-Press, Cambridge Mass., 57—83 Eın theologischer
Versuch, die,Entwicklungstheorien VO  — Pıaget, Erikson und promise: Study ot Method ın the FEthics of Charles
Kohlberg mıit einer transzendentalen Theorie des Bewußt- Curran». Anschriftft: 6548 Dorchester Road, Nıagara Falls,
seıns verknüpten, findet sıch bei Walter Conn, Con- ÖOnt. L2G 515 Kanada.

kenne, sondern vielmehr autf jene enk-
Xavıer Thevenot richtungen abheben, mMIit deren Hılte die Moral-

theologen vermutlich eıne Ethik autzustellen
vermöOgen, die 1n den Augen uUuNseIeTr Zeıtgenos-Neue Entwicklungen 1ın der SCH einıgermaßen wırd Zuvor

Sexualethik jedoch 11 iıch meınen persönlıchen Eindruck
wiedergeben: Ich habe das Gefühl, daß die Mo-
raltheologen VO Fach ach eıner eıt der Ver-
wırrung (sıe hatte sıch 1n Reaktionen der Ängst-
ıchkeit gezeıgt, in einem Getühl der Minderwer-

Seit einıgen Jahrzehnten sınd WIr, w1e die VOTrTaus- tigkeıt, Ja der Schuld, 1n eiınem Verstum-
gehenden Beıträge unterstrichen haben, Zeugen men oder auch einem detensiven und verkrampf-
eıner regelrechten sexuellen Revolution un: e1- ten Rückzug 1n die Haltung VErgaANSCHCI Zeıten)
ner Welle anthropologischer Untersuchungen jetzt 1n Sachen Sexualethik hne Komplexe das
autf dem Gebiet der Sexualıtät. Der VO der Wort ergreifen Das offenbart sıch be1
christlichen Tradıtion aufgestellte Normenbe- ıhnen autf zweiıerle1ı grundlegende VWeısen, die

dialektisch zueinander stehen und die tür Verhal-reich scheıint dadurch in Frage gestellt se1ın.
Wiıe versucht dıe gegenwärtige Moraltheologie, tenstormen eıner Neuheıt gegenüber tradıitionell
sıch einer solchen Sıtuation stellen? Unser geworden siınd in einem Versuch, das inte-
Beıtrag möchte versuchen, auf diese rage eıne grieren, W 4a5 1ın der heutigen «sexuellen Revolu-
och allgemeine Antwort geben. Er möchte t10N» als gültıg erscheınt, und 1in einem propheti-
hierzu wenıger die ınternationalen theologischen schen VWıllen, die menschliche Gemeinschaftt
Veröffentlichungen durchsehen, die ıch nıcht wachzurufen eın Auftfruft AUS dem täglıchen
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